
FORUM KATIHOLISCHE
11 ahrgang 995 eft

Hans Urs VON Balthasars Irılogie der IS
Vom Dogmatıkentwurf ZUT theologischen Summe

Zum posthumen edenken seinen Geburtstag
Von Manfred Lochbrunner, Bonstetten

Am August Jähr sıch der Geburtstag des Schweizer Theologén‚ der wen1-
SC ochen nach der Bekanntgabe se1ıner Ernennung ZUM ardına WpzZ VOT dem
Empfang dieser ur! Jun1ı 088 In se1ıner Basler Wohnung verstorben W dal.
Als se1ın theologisches Hauptwerk gelten zwelıfellos dıe an: der rnlogie»Herrlichkeit 1 heodramatık Theologik«!, en Werk, das se1ıner Monu-
mentalıtät von vielen bestaunt, Ja gerühmt wırd, das aber dıe me1lsten Leser einen
ehrfurchtsvollen ogen machen. Denn wer verfügt schon über dıe Zeıt, sıch Uurc
dieses Mammutobjekt hındurchzuackern? Lieber greıift INan seınen Aufsatzbän-
den. den Bänden »S kızzen ZUr Theologie«, dıe durchaus In eıner Beziehung ZU
Hauptwerk stehen. Obwohl seı1ıt dem SC der Trilogie (1987) inzwıschen fast
e1In Jahrzehnt verstrichen Ist, erscheımnt CS immer noch sınnvoll und nützlıch, eıne
Eınführung In das zentrale Werk geben und interessierte Kreıise damıt
machen. eı dürfte Von vornehereın klar se1n, daß e1ıne Hınführung weder dıe
Themen erschöpfend darstellen kann, noch dıe Dıskussion darüber vertiefen ıll

Insofern Jedoch erhält uUuNseTre Eınführung eıne zusätzlıche Nuance, als sıch hıer
das systematısche Interesse mıt eıner theologiegeschichtlichen Perspektive verbın-
det, dıe über dıe eigentliche Werkgenese hınauszugreifen versucht. Den Eın-
stieg azu ermöglıcht en Brıiefzıtat, das Neufeld ın seıner den beıden Rahner-
Brüdern gewıdmeten Bıographie zugänglıch gemacht hat .Es handelt sıch eınen
me den Balthasar dem Datum des Novembers 941 arl Rahner nach
Wıen geschrıeben hat

Im folgenden werden dıe anı der rlogıie mıt dıesen Sıglen abgekürzt:
Herrlichkeit Eıne theologische Asthetik
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»Sıe haben lange warten mussen auf meıne Antwort. Immerhın werden S1e unfter-
dessen den verlangten Prospekt erhalten haben Leıder muß ich Ihnen ber 1Un mıt aller
Klarheıt und Rücksıichtslosigkeıt INSs Antlıtz schleudern: Neın, ich kann nıcht mıtmachen.
Wenn S1e iıne Ahnung hätten VON dem Betrieh hier! Ich ese Ja kaum eın Buch, bın VOIl

INOTSCHS bıs abends elagert und muß sehen., WIEe ich meıne orträge und Predigten unter-
bringe. In den Ferien muß ich dıe laufenden Arbeıten erledigen, dıie Kontroverse mıt
Barth, und 1mM nächsten Sommer ott wıll dıe mıt Freiburg Schweıl1z über den Sınn des
Ihomısmus. DER es Sınd unerläßlıche Dıinge auf dem Platz Daneben geht es ın
mıttelbare praktısche Seelsorge. Ich habe Zeichen CNUS, daß das yetzt der eindeutige
(Gjottes ist So mussen S1e halt den Karren alleın zıehen, nachdem S1e Delp un vac|
ausgeladen haben Mıiıt Mesen Leuten würde ich nıe zusammenarbeıten wollen. Mıiıt ıhrem
Materı1al wırd nıchts anzufangen SeIN. Vıel gescheıiter, S1e fangen alleın einem Zıpfel

und sehen, WIE weiıt S1e kommen. I 1eber eın hübscher Brijefbeschwerer als eın äßlı-
hes Denkmal auf hohem Sockel. Was später 1Sst, we1l Ja keın Mensch, un könnte
Sse1N, daß ich dann einmal auf Oberngehe1 e entwöhnte er wıeder ZUT Hand neh-
ICN müßte Jetzt habe ich keıne Sehnsucht darnach Das eINZ1IZE, W as ich zwıschen
den vielen Besuchen unterbringe, i1st ıne Übersetzung VO  S den Prozeßakten der Jeanne
d’Arc Eın kandal, daß das noch n]ıemand besorgt hat Nıchts ist zutreffender für die heutige
Lage.
Delin Brüderleın kommt IMNOTSCH hıerher, eınen Vortrag In der stockprotestantischen
hıstorısch-antiquarıschen Gesellschaft ber > Homer unter den Kırchenvätern« halten
Wır freuen uNls alle darauf. Er lält ıch herzlıch grüßben, mug MI1r schriftlich auf un!
beklagt sıch bıtter ber Deın Schweıgen. Noch W d5, Du wırst Ja VOoO  = Przy[wara| gehört ha-
ben, daß nıcht gut gehe. Wır hätten ın darum SCIN In dıe SchweIlzSAEr würde
bestimmt wliıeder munter Wenn Du ırgend eIiwas In der Sache {un kannst, uch dafür
nıgstens, dal gul aufgehoben sSEe1 un INan für ıhn UTSC, bıtte ME Ich werde Dır
mıt allen MI1r ZUT Verfügung stehenden geistlıchen (Gjütern vergelten suchen. Meın
Barthbuch sollst Du haben, W erscheınt. Der Gregor erscheınt vorläufg nıcht,. weiıl
In Parıs nıchts machen ist Der Nıetzsche 1st In der Zensur des Freiıburger Ordıinarılats
festgefroren. Eın paar Goethebändchen geb ich nächstens In einem protestantischen Verlag
heraus, gefolgt VO  = mehreren kleinen Bändchen aus aller Welt Solche Dınge kann ich
noch machen, aber nıchts Großes mehr Nun endlıch Schluß mıiıt dem Geschwätltz. Ich hoffe,

geht Dır gul WIE MIr 1mM (Grunde. Und Mutlt Z Dogmatık. S1e Ist das Notwen-
dıgste. Mach S1e

Mıt den besten Grüßen eın ans Balthasar«  4

Soweıt das ange, doch In mehrfacher Hınsıcht aufschlußreiche Zıtat AUus Baltha-
SdIs rıef, das auch einen 1NDI1C <1bt In dıe innere Verfa  en des offensıchtlıch
stark beanspruchten Basler Studentenseelsorgers, der se1ıne lıterarıschen ane den
knappen Randzeıten abnötigen muß Die Goethe-  ändchen kamen 947) ın der VO
ıhm geleıteten »Sammlung Klosterberg« beım Benno Schwabe Verlag ase her-
Aaus Im gleichen Jahr konnte auch der damals noch be1l der Zensur »Testgeirorene«

Neufeld, DıIe Brüder Rahner Eıne Bıographie, reiburg 1994, 183
VO  S Goethe., Nänıie. Auswahl AaUuUs seıinen Irauergesängen, ase 1942; ders., Bılder der Landschaft

Auswahl AdUus»s seınen Landschaftsgedichten, ase 9472 In der VO  s Balthasar betreuten e1 »Sammlung
Klosterberg. Europäische Reıihe« erschıenen zwıschen 19472 und 1951 ändchen; vgl Rechenscha
1965, ıIn Meın Werk Durchblicke., reiburg 1990,
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Nıetzsche erscheınen. Es handelt sıch dre1 Nıetzsche-Auswahlbändchen, dıe

dem Pseudonym »Hans Werner« herausgab“. Die auf französisch abgefaßteStudıie über Gregor von yssa wırd ebenfalls 947) erscheinen  5  4 Wer sıch erinnert,daß das Barth-Buch erst 951 publızıert wurde, wırd überrascht se1N. daß Balthasar
seiınem AÄAdressaten bereıits das »donum autOr1S« ankündıgt. och geht AdUus dem JTage-buch hervor, daß tatsäc  T® schon 1m Sommer 941 eın fertiges Manuskript vorlag,das dann AaUus welchen Gründen auch iImmer noch ehrere Überarbeitungen erfahrenhat® Dagegen Ist die Übersetzung der Prozeßakte der ungirau Von Orleans In der
VO Balthasar betreuten Sammlung »Menschen der Kırche« VON Johannes Bütler
herausgebracht worden . Eın bezeichnendes 11((@ auf se1ıne Türsorgliche Hılfsbereit-
schaft wırft der Passus über T1C Przywara (1889—-1972), be1l dem sıch damals dıe
ersten Anzeıchen se1ıner ankheit melden begannen.

Orauf CS MIr Jedoch ankommt, ist das In der ersten Hälfte des Briefes O_chene ProJekt. Auffallend Ist der ungewöhnlıche Wechsel In der Anrede Während
arl Rahner 1im zweıten Teıl geduzt wiırd, formuliert Balthasar 1m ersten Teıl se1ıne
SChro{ffe Absage In der drıtten Person: »Leıder muß iıch nen aber NUunNn mıt erT. lar-
heıt und Rücksichtslosigkeit 1INs Antlıtz schleudern Neın, ich ann nıcht mıtma-
chen « Zu welchem Projekt wırd hıer dıe Mıtarbeıit aufgekündigt?

Der DogmatikentwurfVo. Sommer 959
Im Sommer 1939, also Uurz VOT USDrucC des Weltkrieges, trafen sıch Hans Urs

VOoOnNn Balthasar und arl Rahner auf dem »Zenzenhof« In der ähe VON Innsbruck, der
das Feriendomizıl des Innsbrucker Jesuıtenkollegs W ar. Balthasar dürfte ohl AdUus
München angereıst se1InN. seI1ıt dem SC se1INes Theologiestudiums, das
1mM Sommer 937 In Fourvıere beendet hatte, be1 der Redaktıon der »St1immen der
Zelt« mıiıtarbeitete. Rahner W dl 1m Sommersemester 937 der Innsbrucker ITheo-
logıschen habılıtiert worden. Eın Jahr später, Ende Jul1 1938, wurde dıe Fa-
kultät Von den Natıonalsozialisten aufgelöst. Im Herbst 939 sollte arl Rahner nach
Wıen übersiedeln. da auch dıe Innsbrucker Jesuıtenhäuser VvVon den aCcht-
habern beschlagnahmt wurden. In dieser polıtısch brisanten eıt begegnen sıch
dıe eıden Jungen Jesulıtenpatres, In der Abgeschiedenheıit des Zenzenhofes nıcht
etwa über aktuelle JTagesfragen, sondern über das Projekt elıner Dogmatıkberaten. Wıe Balthasar schreıbt, 1st S1e »das Notwendigste«.

Nıetzsche. Vergeblichkeit. USWAa\| und aChwWOoTrT'! VoNn Hans Werner, ase 1942:; ders.. Vom vorneh-
INeEN Menschen. Auswahl und Nachwort VO  S Hans Werner, ase 942 Vgl Gesthuilsen, Das Nıetzsche-
Bıld Hans Urs VO  = Balthasars Eın Zugang ZUTLE »Apokalypse der deutschen Seele«, Rom 1986, AL

Presence pensee. Essaıl SUur la phılosophie relıgieuse de Gregoire de ySSe, Parıs 1942:;: 1988
arl Barth Darstellung und Deutung se1ıner Theologıe, Olten/Köln 195 J1e dıe Notız 1mM Tagebuch:»Am August 041 fuhr ich wleder aC| Sıtten, das Buch über Barth fertigzustellen« (Adrıenne VO  —_

Speyr, Erde und Hımmel IM Einsiedeln 975 120 Nr. Im Vorwort ZUur Auflage schreıbt Bal-
thasar: » Der Verfasser hat seIn ema seIıt bald Jahren meditiert; hat 1M Verlauf der ahre., 1M ständı-
SCH Kontakt mıt den Entfaltungen der J1 heologıe arl Barths, mannıgfache Verwandlungen erfahren«
(a.a.O., 10)

Bütler, JeanneT DIe en der Verurteilung, Eıinsiedeln 94
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Wıe soll INan dieses Urteil einordnen? Entspringt CS lediglich seinem persönlı-
chen Verlangen oder lassen sıch alur objektive Gründe und Entwiıcklungen geltend
machen? Ich möchte dıe rage nıcht dem Siınne eıner Alternatıve verstehen und des-
halb dıe Antwort VON beıden Bereichen her geben versuchen. Im persönliıchen
Bereich hat Balthasar Ofters das Ungenügen artıkulıiert, das während selner phılo-
sophıschen und theologıschen Ausbildung In den Scholastıkaten des Ordens CIND-
funden hat, dıe VO der Neuscholastı domiınıert

In eıner Tagebuchnotiz AdUus dem Sommer 946 begegnet das beredteste Zeugn1s seıner
während dieser Ausbildungsjahre ertfahrenen Trostlosigkeıt, dıe 1mM Rückblick nach dem
»Eingriff VO  —_ Basel«, nach der Anfang 94() dort erfolgten Begegnung mıt Adrıenne
VO  — Speyr, als eın Durchgangsstadıum Z Fiındung seiner Sendung DOSItLV deuten VCI-

INAaS » Das tudıum 1mM Orden hındurch W dI e1in verbissenes KRıngen mıt der T rostlosıg-
keıt der Theologıe, dem, W as dıe Menschen AdUus der Herrlichkeit der Offenbarung gemacht
haben ich konnte diese Gestalt des Wortes (jottes nıcht ertragen, hätte mıt der Wult eiInes
Samsons miıch hauen können, mıt se1ıner Kraft den AaNZCH Tempel einreißen wollen und
miıch selber darunter begraben: ber N W dl ODSChOon dıe Sendung sıch regte) das Durchset-
zenwollen meılner äne, das Leben AdUus me1ılner unendlichen Indıgnatıon heraus, daß
W dl. Ich das alles fast n1ıemandem. Przywara verstand alles, uch hne orte, SONS W ar
nı1emand da, der verstehen können. Ich schrıeh dıe >Apokalypse« mıt jener Verbissen-
heıt, dıe gewaltsam, koste CS, Was wolle, ıne Welt In den Grundlagen umzubauen sıch
vornımmt. Es hat wiıirklıch den Eingrift VONN Basel gebraucht, un VOTI allem dıe Ösende Güte
des Johannes, auch In MIr dıe Rabılatheıt des ıllens In wiıirklıche Indıfferenz überzu-
führen«  9  E
Im selben Tagebucheintrag wırd ber auch dıe andere Perspektive angedeutet, dıe über
dıe persönlıche Erfahrung hinauswelst und auf dıe Entwıcklungslinien des theologıschen
Geschehens achtet. Balthasar notliert: »Man ru Guardıni, daß /ugänge schafft
für dıe Außenstehenden. Das 1st gew1ß ıne notwendıige Aufgabe und Sendung ber Z
gange WOzu? Haben nıcht runner und Seinesgleichen recht, WEn S1e 1Im heutigen Katho-
l1zısmus WEeI Fronten untersche1den: dıe gescheıten Außenseıter, dıe 1I1an vorschickt,

die Fiısche fangen und INSs Netz treıben, und dıe große, trage Masse dahınter, dıe
abgestorbene Tradıtion, dıe JN Enge und Gedankenlosigkeıit, WI1Ie S1e etiwa durch dıe
heutige Theologıe gekennzeıichnet wırd, und den gefangenen Fischen spät! WECNN
S1e schon 1mM Netz sınd! als u  9 iıllusıonslose Wırklıichkeit aufge! W äre nıcht
gescheıter, sıch Sanz der inneren Arbeıt wıdmen, VOoO innersten Zentrum her das Christ-
lıche unwiIiderleglich erstrahlen lassen, dalß dıe Lichter biıs 1INs finstere Revıler VOT

DIie Pullacher Etappe se1INes e1in Jahr verkürzten Phılosophiestudiums (193 1—1933) bezeichnet als
eın Schmachten »IN der uste der Neuscholastık« (Rechenschaft 1965, ıIn Meın Werk, 70) ber das
Theologı:estudıum iın Fourvıere (1933-—-1937) sagtl »In den Vorlesungen War VO  —_ einer >nouvelle theolo-
gie< überhaupt keıne ede (iıch wundere miıch och eute, daß für dieses IIC Fourvlıere e1in olcher My-
hOos erfunden werden onnte!), ber ZU uCcC und ZU TOS|! wohnte Henriı de aCcC 1m Haus, der unNs
ber den Schulstoff hınaus auf dıe Kırchenväter verwıes und unNs allen se1ıne eigenen Aufzeichnungen un:
Exzerpte großherzıg auslıieh« (Prüfet es das ute ehaltet, Ostfildern 1986,9)

VO  — DECYT, Erde und Hımmel 1L, Eınsı:edeln 1975, 95/196 Nr. 579 » Persönlıiche Notizen, SOom-
INeT 1946<). Balthasar verweılst auf se1ın dreibändıges Erstlingswerk, das dus der Dıssertation (»Geschich-
te des eschatologıischen TODIeEmMS In der modernen deutschen Liıteratur«, 93() 1m Selbstverlag publızıert)
hervorgegangen ist Apokalypse der deutschen eele Studıen eiıner re VON etzten Haltungen.
Der eutsche Idealısmus, Salzburg 193 7:; Im Zeichen Nıetzsches, Salzburg 1939:; DIie Vergött-
ıchung des Oodes, alzburg 1939
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der Kırche raußen hındurchscheinen würden? Das müßte möglıch SeIN: alles VoO  z Uu1ln-
RS her lebendig werden lassen, daß das ote sıich UuMSONST diese Auferste-
hung sträubte und en Durchbruch dus den elementarsten Kräften des Christlichen her C1I-
tolgte. Also weder Apologetik nach außen, noch esoterisches Getue nach innen (wıe dıie
Laacher USW.), sondern iınfach chrıstliches Tahnlen AdUus dem innersten Innen bIs INS außer-
ste Außen«!©

/ugegeben, dıe Andeutungen sınd spärlıc neben Romano (Guardıniı D=den 1m Wıntersemester 026727 In Berlın gehört hatte, und dem e_
gründer der Dıalektischen Theologie Emıil Brunner (1889—-1966) wırd 1L1UTr aut dıe
»Mysterientheologie« des Laacher Benediktiners ()do ase (1886—1948) ANSC-spielt und S1e werden 1m Rahmen elıner Tagebuchreflexion TE auch stark Ssub-
Jektiv und emotıonal vorgelragen. Mıt der »abgestorbenen Iradıtion«, der »Engeund Gedankenlosigkeit« aber werden zweiıfellos se1ıne Erfahrungen mıt der In den
Scholastikaten enen Neuscholastik formulıiert, dıe 1m Vergleich seinem VOT
dem ÖOrdenseintritt IM den Universitäten Zürıich, Wıen und Berlın ab-
solvierten Germanıistikstudium (1924-—1928) zwangsläufig elne dımens1ionier-
te gelistige Welt darstellte

Dagegen äßt sıch der auf eıne Ablösung der Neuscholastik hındrängende (Jä-
rungsprozeß Jener ahre. be1 dem auch dıe VO 0OSe Andreas Jungmann —

und einıgen Innsbrucker ollegen damals ausgelöste Debatte dıe » Ver-
kündiıgungstheologie« berücksichtigen wäre, noch viel konkreter und dıfferen-
zierter anhand eInes Dokumentes ablesen, be1l dessen Abfassung arl Rahner eıne
nıcht unwesentlıche zugefallen se1ın dürfte Dieses Dokument mıt dem 1te
» Iheologische und phılosophische Zeıtfragen 1m katholischen deutschen Raum« ist
erst Jüngst ediert und Ssomıt erst Jetzt allgemeın zugänglıch geworden . Es handelt
sıch en Memorandum des Wiener-Seelsorge-Instituts AUS$ dem Jahr 1943, dessen
Mıtarbeiter In der tellung eines Ördınarlatsrates Rahner damals W dl. Im Auftrag des
Wılıener Kardınals antwortete das Seelsorge-Institut ausführlich auf dıe VO Freibur-
SCI Erzbischof Conrad Giröber (1872-—-1948) formulierten »Beunruhigungen« (das
SO Freiburger Memorandum VOoO Januar 943 mıt unkten), vVvonNn denen eın
un auch dıe Aktıvıtäten des Wılıener Pastoralinstituts 1INS Viısıer nahm. In uUlNlserem
/usammenhang interessieren besonders dıe Darlegungen ZUT dogmatischen Theolo-
g1e In Replık auf dıe »Beunruhigungen« AdUus reiburg kommen dre1 TIThemen ZAUG
Sprache: » DIie Schulbücher und der Schulbetrieb«, »Der angel großen Arbeıten

VOoNn Speyr, a.a.Q., 94/195
Wolf (Hrsg.) arl Rahner Theologische und phılosophische Zeıtfragen 1mM katholischen deutschenRaum (1943), Ostfildern 994 Der ext des Memorandums wurde 1e ach dem 1m Dıiözesanarchiv

Wıen ntier dem Nachlaß Rudolf verwahrten Exemplar. Neufeld krıitisiert dıe VO HerausgeberWolf ausschlıeßlich für arl Rahner reKlamıerte Z/Zuschreibung des Textes und bezeıichnet S1e als »1ITe-führend« (Dıe Brüder Rahner Eıne Bıographie, 167 Anm 14) Dıktıion, Denkstil und dıe umfassende heo-logisch-philosophische Erudıtion lassen aum /Zweıftel der federführenden MiıturheberschaftRahners aufkommen. en inneren Krıiterien g1bt uch außere Gründe, dıe der Herausgeber für seıneZuschreibung geltend machen ann (vgl Wolf, O!+
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spekulatıver Theologie«, 5Einfluß der protestantiıschen ogmatı auf dıe O...
lische?«12 Im nachhıneıin wırd diese Denkschrı eiıner wichtigen Quelle, dıe
teilweılse nach Art eINeEs Literaturberichtes vorgehend eiıne OUur d’horızon der
theologıschen und phılosophıschen Strömungen 1m deutschsprachıgen Raum der
Zwischenkriegszeıt bletet. Unter den Schulbüchern wırd auf dıe ogmatı VON

Michael Schmaus (1897-1993) eigens hingewılesen, dıe dann für dıe Theologenge-
neratıon nach dem ©  162 ZU bestimmenden eEeNrDuUC und eıner Quelle
der theologıschen Erneuerung werden sollte Die beıden ersten ände, dıe 1938 e_

schlenen hat arl Rahner 1939, also 1mM Jahr des Zusammentreffens auf dem
Zenzenhof rezensiert!®. Eınige krıtische Bemerkungen werden 1m Memorandum
wıederholt

SO faßt dort se1ine Krıtık unter eıner didaktiıschen Perspektive »FEıne klare und
eindeutige Herausarbeıtung der Begrıffe, dıe deutliıche Heraushebung der kırchenamtlıchen
Lehre mıt iıhrer theologıschen Qualifikation, ıne deutliche Absetzung VO  —; allen unverbıindlı-
chen theologıschen Meınungen und lıterarıschen Paraphrasen, ıne exegetisch und egriff-
ıch möglıchst SCHAUC Analyse der bıblıschen Grundlagen scharf herausgestellter eologı1-
scher Säatze., eın STSICK, aber doch ein1germaßen gründlıcher Eıinblick In dıe ogmeng£ge-
schichtliıche Entwıcklung, wenı1gstens der grundlegenden dogmatiıschen Sätze., diese und
ahnlıche Grundaufgaben des eErstien dogmatıschen Unterrichts sınd natürlıch auch be1
Schmaus ırgendwıe vorhanden, aber doch nıcht genügen ıIn der diıdaktıschen Oorm dargebo-
ten, in der der Schüler solche Fragen wiıirklıch ZU ersten Mal lernen kann ESs hat be1 der bıs

einem gewIlssen Sınn antımntellektualıistiıschen Mentalıtät der heutigen Jungen Theologen
natürlıch ıne SEWISSE Schwierigkeıt, S1e dazu bringen, diese Dınge wirklıch klar ler-
NCN, daß SIe wirklıch iıhr verfügbarer Besıtz werden. Aber geschenkt darf ıhnen dennoch
nıcht alles werden. Die Aufgabe der dogmatıschen Vorlesung darf ın diıeser Hınsıcht zuerst
nıcht se1N, den Weg ZU > Erlebnıs« un! ZU Leben auf osten begrifflicher Exaktheıt
verkürzen. sondern dem Schüler be1 er Unerbittlıchkeıit eiInes nüchternen und exakten Ler-
NCNS, eines klar f1x1ierten Schulstoffes durch Lebendigkeıt und echte Tiefe des Vortrags
helfen, dıe Eınseıitigkeıit der heutigen Mentalität ach Möglıchkeıt überwinden«!*.
Solche Reflex1ionen geben indırekt erkennen, Wads Rahner anders machen WUTr-

de, worauf och mehr Wert egen würde. Sıe lassen aber zugle1ic und VOT em
den t1efen Graben ahnen, der zwıschen dem hıer geradezu pedantısch schulmäßıg
auftretenden Denktyp Rahners und der Sanz anders gearteten Denkmentalıtät Bal-
thasars sıch auftun mußte ält INan den Denktyp dagegen, WIEe sıch In den Bänden
der »Apokalypse der deutschen Seele« außert, ann ann 111a den CNOTINECN Abstand
in der enKkiIorm der über den großen Rahmenentwurf hınaus eıne /usam-

Theologische und phılosophısche Zeıtfragen 1m katholıschen deutschen RKaum, aar DIie Ver-
kündıgungstheologıe wırd unter dem Abschnıiıtt »Einzelfragen« behandelt, a.a.Q., 1162122 Der Text des
Freiburger Memorandums ist abgedruckt In der Habilitationsschrift VOIN Maas-Ewerd DIie Krıise der
Liıturgischen ewegung in Deutschland und Osterreich. /u den Auseıiınandersetzungen dıe »lıturgische
Frage« In den Jahren 1939 bIsS 944 udıen ZUr Pastorallıturgie Regensburg 1985 L, 540—569

Schmaus., Katholısche ogmatık, ott der FKıne und der Dreieinige, München 1938:
Schöpfung un rlösung, München 9035 /u Rez VO'  — Rahner, In Zeıitschrift für katholısche
Theologıe 63 (1939) 2262229 Im weıteren Verlauf wuchs dıe ogmatı bıs auftf an In Teılbänden
dl davon erlebhten einzelne Bände bıs Auflagen

Theologıische und philosophısche Zeıtfragen 1m katholıschen deutschen Raum, O!
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menarbeıt be1l der konkreten Ausführung dann mıt Sıcherheit auberst mühsam, WeNnNn
nıcht Sar unmöglıch gemacht hätte In der Grundintention eıner mehr heilsgeschicht-lıchen Ausrıichtung, dıe dıe ungeschichtliche Dbstraktheit der neuscholastıschen
Manualıen überwindet, dürften dıe beıden aber ein1g SCWESCNH seInN.

Den se1linerzeıt erarbeıteten Gliederungsentwurf hat Karl l Rahner 954 1m Band
selner »Schriften ZUTr Theologie« veröffentlich und In eıner Anmerkung testgehal-
ten » Hıer SEe1I erwähnt, daß der Entwurf dieser Sk1ız77e auf Überlegungen, dıe
der Verfasser mıt Hans Urs VON Balthasar VOT vielen Jahren geme1ınsam anstellte,
zurückgeht. chNheıden äßt sıch nıcht mehr, Was Gutem und Bösem daran auf se1ın
und WdsS auf meın Konto geht Die Veröffentlichung muß ich alleın verantworten  15.(<

uch Balthasar erinnerte späater dieses gemeInsame Theologıisieren. In einem
Interview AadUus dem Jahr 976 sagt » IC arl Rahner, aufs (GJanze gesehen, für
dıe stärkste theologısche Potenz uUlseTrer eıt Und CS 1st evıdent. daß mIır SDPC-kulatıver Kraft weıt überlegen iıst Wır en 1m Jahr 939 einträchtigeınen Dogmatıkplan ausgearbeıtet Cn Innsbruck Zenzenhof), AUusSs dem dann
späater >Mysterium Salut1is« geworden i1st ber uUuNsere Ausgangsposıitionen e1l-
gentlıc immer verschıeden. Es o1bt eIn Buch VoNn Sıimmel., das el > Kant und
Goethe«< Rahner hat Kant, oder WECENN Sıe wollen, Fichte gewählt, den transzendenta-
len Ansatz. Und ich habe Goethe gewählt als Germanist«1©

Im Sommer 941 Jag bereıts eın Vertragsentwurf ZU »Handbuc der katholi1-
schen ogmatık« VOT autete der vorgesehene e den der Herderverlag
ZWAar arl Rahner, aber nıcht Balthasar zuschıckte. JIrotzdem erfuhr dieser VON den
Verhandlungen un wandte sıch dann dırekt den Verlag, dem se1ine edenken
gegenüber den VON Rahner INS Auge gefaßten Mıtarbeıitern außerte, dıe den Vorver-
rag bereıts mıtunterzeichnet hatten! / Vor dem Hıntergrund dieser Spannungen und
der angedeuteten Arbeıtsbelastung 1st ohl das definıtive Neın verstehen, das
Balthasar In dem zıt1erten Te VO 2 November 94 ] ausspricht.
| 5 Rahner, ber den Versuch eInes Aufrisses eıner Dogmatık, In Schriften ZUT Theologie l Eınsıedeln
1954, 9—28: Zıtat 23 Auf den folgenden e1fe A wırd der G’liederungsentwurf abgedruckt: » Auf-
rnß einer Dogmatık«. Inwıieweit Kahner den ursprünglıchen Entwurf 1er schon überarbeitet hat WIE SEe1-

Formulıerung In der Anmerkungen PIMI ann TSL festgestellt werden, WenNnNn das Orıginal ZU
Vorschein kommt Meıne dıesbezüglıche Anfrage e1m Balthasar-Archiv kam Irüh. da dort och N1IC
alle Materılalıen gesichtet werden konnten Das 1m Rahner-Archiv Innsbruck ohl vorhandene Exemplariıst MIır leiıder nıcht greifbar. Eıne chnell orıentierende Kurzınformation, WIe Rahner sıch den Aufbau der
Dogmatik vorstellte, blıeten seıne grundsätzlıchen Lexikonartikel, Dogmatık, ıIn IDK I1 (1959)446 —454, Des 449 —451 (Dıe innere Artıkulation der elbst); Formale und fundamentale T heologie, 1ınLIHK: (1960) 205f. SOWIE dıe wıssenschaftstheoretischen Artıkel ber dıe Eınzeltraktate, dıe bIs auf
wenıge Ausnahmen AUs$s seınerer Sstammen
16 Geilst und Feuer. Interview nıt Miıchael uSs, 1n Herder Korrespondenz (1976) Das erwähnte
UOpusculum des Phılosophen ecorg Sımmel (18585—-1918) »Kant und Goethe Zur Geschichte der moder-
Nen Weltanschauung« erschıen In Le1ipziıg 1924 uch dıe »Rechenschaft« erinnert »dıe Zusammenar-
beıt mıt arl Rahner e1m Entwurtf eıner Dogmatık« (ın Meın Werk, 39)

Diese Einzelheiten gehen AdUs dem TIe hervor, den der mıt arl Rahner befreundete heflektor eım
Herderverlag Dr. Kobert Scherer (geb Ende Oktober 1941 ach Wıen geschrıeben hat Aus dıesem
Brief wırd zıtıert De1l Neufeld, Dıe Brüder Rahner, 180 DıIie Von Rahner vorgesehenen Mıtarbeiter

dıe Jesuıtenpatres Alfred Delp (1907-—-1945) und Paul Bolkovac (1907-—-1993), dıe beıide (gleichzei-t1g mıt Balthasar) be1l den »Stimmen der Zeıt« gearbeıtet hatten und ach der Beschlagnahmung des
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Ich habe diese Ep1isode den zunächst gescheıterten Dogmatıkplan, der dann,
WIe VOIN Balthasar In dem Interview beiläufig angemerkt wiırd, be1 der Konzeption
der heilsgeschichtlichen ogmatı »Mysteriıum Salut1s« ate gestanden hat'®, des-
halb als Eıinstieg gewählt, we1l ich dıe esesdaß dıe rnlogıe 1m (irunde dıe
ogmatı Balthasars darstellt und In eıner eellen Verbindung mıt den Überlegun-
SCH des Sommers 1939 Zenzenhof sehen ist uch WE Balthasar damals SEe1-
11C rdensmıiıtbruder Rahner eıne barsche Absage erteılt hat, dıe Idee für eıne 1IICUC

ogmatı hat ihn selbst nıcht mehr losgelassen. S1e reıfte In einer außergewöhnlıc
langen Latenzzeıt heran, während der S1e mannıgfache Anregungen und Einflüsse
aufnahm, bıs dann ndlıch der Zeıtpunkt der Realısıerung kam, dıe sıch In ähnlıcher
Erstreckung WI1Ie dıe Latenzzeıt der Idee be1 konstant bleibender Aufnahmefähigkeıt
für NC Entwıcklungen ausdehnte.

Werkgenetischer Überblick der Irılogie —/
ber den Kal1ros, also SUOZUSaSCH den Geburtsakt der rnlogıe, g1bt der Autor In

se1lner »Rechenschaft« AUsSs dem Jahr 965 UuUuSKun
»Gegenwart ist das immertfort Vorrückende, InNs Unbekannte Vorstoßende un Ent-
scheidung Zwingende: 11an spurt C5S, WECNN I1I1Nan durch Jahrzehnte ıne 5Sammlung mıt dem
Tıtel Chrst heute« leıtet der uch 11UT mıt Jungen Menschen zusammentriıfft: Jährlıch, tag-
ıch muß das (Ganze mıt unverbrauchten Augen LICU angeschaut werden. Während ich dıe Fül-
le der kırchliıchen Überlieferung 1m Blıck behalten versuchte, dies Vorrücken immer
mıtbedacht: 1U das Beste hat Chance überleben, andererseılts ist vielleicht doch wıichti-
SCI, diıesem Besten gedient aben, als dem offenkundıg Ephemeren VO  = heute Vıeles AUS
dem VEITSCSSCHCH Großen ist seı1ıt Je hınaus ber Fragestellungen, dıe den Zeıtgenossen uUNCI-
hört modern un nıedagewesen vorkommen. Hat SIinn, dıesem modernen Menschen se1ıne

Schriftstellerhauses In der Veterinärstraße uUurc die Gestapo S und dem Verbot der Zeıitschrı
In der Seelsorge eingesetzt
nter welchem doch fragwürdıgem) Vorzeıchen der Lektor dıe angestrebte /Zusammenarbeıt
VO  —> Rahner und Balthasar gesehen hat, au ıIn einem TIeE arl Rahner Anfang November 1941,
IN® uUrz VOL der definıtiven Absage Balthasars: »Im übrıgen sınd WIT davon überzeugt, dal Ihre eıstung

dem Werk SEWLl eın gesundes Orre  1V gegenüber den vielleicht zuwelılen Zu hochfliegenden und
kühnen edanken VO  —_ VO  —_ Balthasar edeuten wırd, daß S1ıe darüber hınaus ber selbst reich un!

ursprünglıch sınd. SallZ Wesentliches dem Werk der ogmatı be1ızusteuern. Wır schätzen
Herrn VO  —_ Balthasar dıe Gennalıtät WI1e dıe Energıe, dıe ıhn uch außerster Kleinarbei befähigt, schät-
ZEI ber N1IC mınder dıe zäher J1ebende, ber nachhaltıgere und gründlıche Art des Alemannı-
cschen bel nen Wır können unNns keıine glückliıchere Verbindung für en solches Werk denken« (a

DIiese erNnoTf{Iite »glücklıche Verbindung« sollte sıch bald als usS10nN erwelsen.
ber den Werdegang vVO  —_ »Mysteriıum Salutı1s« (1965—-1976) informiert agnus Löhrer ın ySa Er-

gänzungsband, Zürich 1981, A »Am nachhaltıgsten wurde Mysteriıum Salutıs gEeWl Urc. dıe heo-
logıschen Neuansätze arl Rahners inspırıert, VOT em Urc den > Aufriß einer Dogmatık<, den Rahner
gemeınsam mıt Hans Urs VOIN Balthasar erarbeıtet hat« (ra ©“ 13) In den »allgemeınen Grundsätzen«, dıe
dıe Herausgeber den Miıtarbeitern vorlegten, en CS unter un » Der beilıegende erkplan wurde In
verschıiedener 1NS1C inspirıert VO'  —_ arl Rahner, ber den Versuch eines Aufrisses eiıner ogmatık:
Schriften ZUT Theologıe (Zürıich 04 Es dürfte nıcht wen12 ZUT Eıinheıitlıchkeit des erkes be1-
lragen, WeNn sıch dıe einzelnen Mıtarbeıiter VO  — da aus AaNTCSCH lassen« aa 30) 1e. uch
Anm
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besondere relıg1öse Sıtuation erklären, in Abgrenzung frühere? Vielleicht bıs
einem gewlssen Grad, un! ich habe den Versuch ın > DIe Gottesfrage des heutigen Menschen«
unternommen; das Ergebnis enttäuschte mich: der Gedanke auchte auf, das Uneinholbare
des Chrıstlıchen, für den heutigen Menschen gul WIe für den gestrigen, ın einem ein1ger-maßen abrundenden 1ld vorzustellen. SO reıifte der Jan einer Irılogıie, dıe ich auftf keinen
all vollenden werde, weıl deren EHSteTr \Nenb dıe Theologische Asthetik. selbst schon Jer
starke Bände beansprucht, hınter denen dıe theologische Dramatık und Logık gewı1b UumMSONST
auf miıich warten werden. Eın Werk VOoNn langem tem sollte wenıgstens dıie Asthetik werden,

eIwas Eınunheıitlicheres darzubieten als dıe üblıchen ‚vereinigten Nıppsachen« eINes
> Leams« MT den tarnenden Tıteln >Dogmatık« oder > Iheologıisches Lex1ikon« oder > Fest-
schrift«<. enn leıder ergeben Ja hundert Anläufe noch keınen Sprung un:! hundert Eunzel-
formen keiınen gültıgen Prägstock«'
Als Balthasar In der »Rechenschaft« anläßblıch selınes 60 Jjährıgen Geburtstages

diese Zeılen nıederschrieb, konnte bereıts auftf vier an: der TheologischenAsthetik zurückschauen. 961 WarTr der Band >Schau der Gestalt« erschıenen,
9672 In ZWEe] Te1ılbänden der zweıte Band » Fächer der Stile« und 965 dıe 000 Se1-
ten des drıtten Bandes » Im Raum der Metaphysik«, der VON der zweıten Auflage
In ZWeIl handlıchere Halbbände auTgeteilt worden ist. 966 Lolgte der alttestament-
IC Band der »Herrlıchkeit« Dre1 re späater (1969) War mıt dem neutestament-
lıchen Band dıie Theologische Asthetik abgeschlossen. Somıiıt dıe Ausarbeıtung
eInes ogroßen e1Ils der Asthetik In jene Zeit. da sıch dıe einflußreichen Iheologen auf
dem Vatıkanischen Konzıl (1962-1 965) trafen. Henriı de aC S96 —1 der
Mentor und Freund, der den Konzılstheologen zählte, konstatiert: »Zu den Merk-
würdıgkeıten In der Vorgeschichte des zweıten Vatıkanıschen Konzıls gehö CS, daß
offenbar nı1ıemand daran dachte, Hans Urs VON Balthasar se1ıner Vorbereitung
beteiligen. Das Wlr merkwürdıg, e ich würde beschämend; dennoch W ar CS
1mM etzten gut, iıhn nıcht AdUus se1lner Aufgabe herauszureıßen, AaUus der Fortführung
eINes erkes VO  = außerordentlichen Proportionen und eıner Jele: WIe dıe Kırche In
unNnserer Epoche nıchts Vergleichbares kennt«20 Diıe Ambigulntät dieser Merkwürdig-
keıt, dıe für Balthasar selbst nıe eINeEs uIheDens wert WAaTrL, wırd VOoON de aC tref-
fend erkannt.

Der Begınn der Arbeıt der Theologischen Asthetik äßt sıch noch SCNAUCT eIN-
SICHNZCN, WCeNnNn 11a den Aufsatz beachtet, den Balthasar 959 1m »Hochland«
dem IS »Offenbarung und Schönheit« veröffentlich: hat?! In diıesem Aufsatz kün-
dıgt sıch das asthetische ema kraftvoll und wırd ın etwa dıe Eınleitung ZU e_
sten Band der »Herrlichkeit« 1,15-120) vOLTWESSCHNOMMECN. Um dıe Jahreswende
9058/59 dürften also dıe ersten Schritte ZUT Realısıerung Jener Idee unte:  Inmen
worden Salık dıe auf dem Zenzenhof Konzıpiert worden W dal. Eın Seitenblick auf dıe
Entstehungsgeschichte des »Mysteriıum Salut1s« ze1gt, daß etwa ZUT selben eıt der

Rechenschaft 1965, 1n Meın Werk., 61 Die 1m 1ta! erwähnte Schrift » DIie Gottesfrage des eutigenMenschen« entstan:! AdUs Vorträgen und ıst 956 In Wıen erschlıenen.
de ‚UDAaC, Eın euge Chrıstı ıIn der Kırche Hans Urs VOoO  — Balthasar, 1n Internationale katholısche

Zeıtschrift (1975) 390
Hochland (1959) 401—414: erwelıtert aufgenommen ıIn Verbum Car®. Skızzen ZAU Theologie I8 FKın-

s1iedeln 1960, 100=—1
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Leıiter des Benzıger Verlags, Dr. Oscar Bettschart ( dıe Inıtlatıve ZUT Ver-
wirklıchung der heilsgeschıichtlichen ogmatı ergriffen hat?2 Die Samenkörner
des Zenzenhofes wurden fast zeıtgleich auf Z7WEe1 verschledenen Feldern des theo-
logıschen chaltens ausgesät.

Während auf dem er VOIN »Mysteriıum Salut1s« der Miıtarbeit VOIN

Theologen zwıschen 965 und 976 dıe Ernte In dıcken Bänden eingebracht WCCI-
den konnte“>, sollte das Samenkorn auftf dem VonNn Balthasar alleın bestellten Feld
gleiıchsam mehreren Ernten heranreıfen. Denn mıt der Asthetik War dıie Lebens-
kraft der Idee keineswegs erschöpft. AasselIDe Samenkorn entfaltete nach der Asthe-
tık noch eıne Dramatık und elıne og1

Im neutestamentlichen Band der »Herrlichkeit« nımmt der Leser eutlc wahr,
WIe Balthasar auf eın fer Zzusteuert und das Mıttelstüc der rılogıe anvısıert.
Tatsächlıc reichen dıe Vorarbeıten ZUT Iheodramatık noch welter zurück als der Be-
gınn der Asthetik, denn bereıts 946/4 / 1e ın ase Vorträge über dıe » Dra-
matık des Christlichen«“*. die 111al als elıne Vorausskızze der Theodramatı ansehen
dartf Deshalb konnte In der »Rechenschaft« se1ın orhaben schon ziemlıch kon-
kret andeuten: » DIe Asthetik bleıibt auf der ene VON IC Bıld, au Das 1st 1Ur
eine Dımension der Theologıie. DIie nächste er JTat, Ere1gn1s, Drama (Gjott
handelt Menschen, der ensch antwortel urc Entscheidung und lat uch dıe
Welt- und Menschengeschichte 1st elttheater: hıer werden dıe Phılosophıe der Jlat
Fichte, on  © dıe Kunst der Tat (Shakespeare, Calderon), dıe Theologıe der lat
ar Barth), 1L1UT Stichworte reihen, aufeınander bezogen werden MUS-
SC UE In regelmäßıgen WEeI- DZW. Dre1jJahresabschnitten kamen dıe an der
Theodramatık heraus: 9073 Prolegomena, 1976 Z Teıl Der ensch In

Vgl den Bericht VO  — agnus Löhrer, auf den ben in Anm 18 hingewilesen worden 1st. Im Rückblick
gesteht Löhrer dıe Problematık e1Ines olchen Teamwerkes für dıe Dogmatık eın » Der Umstand, daß der
y Aufriß eıner Dogmatık« 1m ersten Band der ‚Schrıiften ZUT Theologıe« auftf gemeınsame Überlegungen
Rahners und Balthasars zurückgıing, mochte damals den (trügeriıschen) INATUC wecken, 00 DC-
me1i1nsamer Wurtf ach eıner einheıtlıchen Grundkonzeption lasse sıch doch annähernd verwirklıchen, uch
WE einem olchen Werk sehr verschlıedene Iheologen miıtarbeıten DıIie nachkonzılıare Entwiıcklung
hat inzwıschen mıt er Deutliıchkeit geze1gt, daß 1e$ N1IC möglıch ist. Mysterıum Salutıs okumentier!
uch eindrücklıch diese Unmöglıichkeit, WeNnNn I11all eınmal das Werk VO  —_ den verschıiedenen Beıträgen her
auf dıe Einheıit des (Gjanzen und dıie ın ıhm präsenten dıvergıerenden Denkvoraussetzungen hın analysıert.
Mıt dıeser sehr gewichtigen Eiınschränkung darf INan ber doch5 dal dıe heilsgeschichtliche Orien-
tıierung dem SaAaNZCH Werk. WENN uch ın unterschıiedlicher Welılse, e1in bestimmtes Gepräge g1bt. S1e hebt
Mysteriıum Salutis jedenfalls eindrücklich VOoNn den herkömmlıchen Handbüchern posıtıv-scholastischer
Theologıe b(( (das©; SS
2 ya Dıie Grundlagen heilsgeschichtlicher Dogmatık (1965) ya IL DIe Heıilsgeschichte VOT
T1STUS (L96/): ya [)as Chrıstusere1gn1s. Ersteran (1970); ya Das Chrıistuser-
e1gnN1Ss. /weıter Halbband (1969) ya 1V/1 Das Heılsgeschehen ın der Gemeıinde. Erster anı
(1972):; ya V Das Heilsgeschehen ıIn der Gemeinde. Gjottes Gnadenhandeln Zweıter Halbband
(1973) ya Zwischenzeıt und Vollendung der Heılsgeschichte (1976)
1e Unser Auftrag Bericht un Entwurf, Einsiedeln 1984, 62 Anm » 6 Vorträge ber Dramen der

na ach eıner Eınleitung Calderons uto > Der aler se1iner Schande«, Shakespeares Maß für Mali<,
Goethes > Faust«, Strindbergs 5 Nach Damaskus«, audels > Verkündıgung«. Das (jJanze als Sk17z7e der
spateren > Theodramatıik<.«

Rechenschaft 1965, In Meın Werk, 68
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Gott, 9078 2 Teıl DIie Personen In Chrıstus, 9080 Die andlung, 9083
Das ndspıel. Als dıe TITheodramatık mıt dem vlierten Band » Das ndspiel«

abgeschlossen vorlag, rechneten ohl 11UT wenıge damıt, daß sıch der bald ö0 jährıge
Autor noch dıe Iheologık heranmachen würde. em hatte Jun1 084
In der Sala Clementina des Vatıkans N der and VON aps Johannes Paul I1 den
» Premi1o Internazıonale a0O10 I<( empfTangen, elıne Auszeıichnung, dıe In den Me-
1en schon mıt der Aura eINeEs Nobelpreises der Kırche umgeben worden ıst Die
Überreichung dieses Preises konnte 11a als dıe Krönung e1Ines Lebenswerkes CIND-
finden,. dem nıchts Wesentliches mehr hınzuzufügen se1ın wIrd. och 1mM Jahr SeINES

Geburtstages überraschte Balthasar dıie Leser mıt der Veröffentlichung VO ZWEe]
Bänden der » Iheolog1K«, VONn denen der den frühen SSaYy AUus dem Jahr 194 /,
die »proprio Marte [_ auf eigene Faust —| nNnternommen Entdeckungsfahrt In dıe
ahrheıt, In deren eICc dıe Sonne nıcht untergeht«“°, völlıg unverändert, aber mıt
einem langen Vorwort versehen“”, In dıe rnlogıe einfügen konnte, W d

gleich als 1174 für dıe organısche Kontinuıntät se1Ines Denkens werden darft.
WEe1 re späater 08 / erschıen der drıtte, pneumatologısche Band Das »ODUS M1-
randum« der rlogıe lag fertig VOTIL. och 1m selben Jahr schıickte Balthasar eınen
kurzen, aber gedankendıchten »Ep1log« nach.

Dalß dıe auf 15 an: angewachsene rılogıe, dıe In der deutschen Orıginalausga-
be ZU2 Druckseıiten (inklusıve »Ep1l10g2«) Za vollendet wurde, ist nıcht NUr dıe
WITKIIC epochal nennende Leıistung eines einzelnen Theologen, sondern darf als
eın VON der »provıdentia De1« sıchtlıch begleıitetes ESCHEN dıe Kırche uUuNscICcT

eıt angesehen und dankbar In EmpfangQwerden. ImCauftf das kleine
Samenkorn des Dogmatıkentwurfes VOoO Zenzenhof ann dıe immense Dynamık
erinnert werden. dıe dıe synoptischen Gleichnisse VO Sentfkorn SCNH, aber CS

ın keıner Weıse das Johanneısche Wachstumsgeheimnıs des eiızenkorns über-
sehen werden, das 1L1UT WLG se1n Absterben Z Fruchtbarke1 gelangt Diıiese Innere
Kehrseıte des Balthasarschen erkes ann hıer nıcht betrachtet werden. S1ıe steht
gleichsam auf einem anderen a dem Adrıenne VON PDEYT (1902-—19677)
sentlıch mıtgeschriıeben hat

Das formale Strukturprinzip der Trilogie
ach dem werkgeschichtlichen IC auf dıe rlogıe soll In einem nächsten

Schritt iıhr inneres Baugesetz, iıhre Oormale Struktur bedacht werden.
Im Unterschie: anderen Wiıssenschaftlern W dl Balthasar In der Methodenrefle-

X10N außerst wortkarg. Man ann den 1INAruc gewıinnen, daß Methodenfragen
sıch ıhn wen1g interess1iert en Er W ar mıt eiıner olchen schöpferıschen Potenz
begabt, daß weder der Hılfen eıner Methode edurien schıen, noch sıch iıhrer
konsequenten Anwendung unterwerfen wollte Urc dıese allgemeıne Beobach-

Wahrheit Eın Versuch anrheıi der Welt, Einsi:edeln 194 7, L,
[ VIIl-XAXIL »Zum Gesamtwerk«.
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(ung soll jedoch nıcht dıe wırksame Ex1ıstenz e1INnes gew1ssermaßen implızıten Me-
thodenbewußtseins In Abrede geste werden. das sıch etlichen Stellen, auf dıe CS

jetzt achten gılt, ann ausdrücklıich artıkuliert. Die auf dem langen Entstehungs-
WC2 der rlogıe eingestreuten Reflex1ionen erscheınen MIr WIe Statıonen, denen
der rastlose Autor innegehalten und WIe eın Archıiıtekt dıe Statık seINEs ge1st1-
SCH auwerkes überprüft hat Überraschenderweise finden sıch dıe ausführlıchsten
Reflexionen olcher Art 1m »Ep1log«, der gleichsam dıe Bauzeichnung des TCNI-
tekten ach Vollendung des erkes aushändigt“®. Im »Ep1log« bedient sıch Baltha-
Sdl selbst der Archıtekturmetapher und pricht VO »Dom«, den dıe rnlogıe errich-
tel hat und den 11an Urc eıne » Vorhalle« und über eıne eutlic akzentulerte
»Schwelle« betreten muß Im Vorwort rklärt Der ermüdete Leser mOge keinen
amerıkanıschen »dıgest«, keıne zusammengepreßte Kurzfassung9 sondern

em eıne Rechtfertigung afür. daß hıer dıe tradıtıonelle Traktaten- oder OCI1-
Theologıe einmal SanNz anders vorgeste wurde, nämlıch VO den Iranszendentalıen
dUus», In welchen sıch der Übergang VON eiıner wahren (und damıt relıg1ösen) Phıloso-
phıe ZUT bıblıschen Offenbarungstheologie mühelosesten ergibt«29

Was Balthasar hıer mühelos empfindet, nämlıch den Übergang VON der 110-
sophıe ZUT bıblıschen Offenbarungstheologie mıt der Iranszendentalıenlehre.,
bereıtet manchen seiıner ıtıker TCeMTIC Probleme  50  E Versuchen WITr aber seıinen g —_
danklıchen Ansatz erst eınmal verstehen.

Er spricht VON der I raktatentheologıe, dıe In selıner rnlogıe einmal In anderer
Oorm dargeboten WwIrd. Iraktate sınd dıe Eınteilungsschemata, mıt deren dıe
Schultheologie ıhren Lehrstoff aufteılt. An der Ausformung der dogmatıschen Trake
tate en Generationen VON Theologen gearbeıtet und auf diese Weıise nıcht 1Ur ıhr
Fachwiıssen, sondern ebenso hre Lehrerfahrung und hre pädagogisch-dıidaktischen
Kenntnisse tradıert. Dıe den TIraktaten orlıentIerten Lehrbücher der scholastıschen
Theologıe en den Unterricht den kırchlichen Hochschulen und theologıischen
Fakultäten weıtgehend bestimmt. SO nützlıch für den Unterricht dıe Eınteilung der
ogmatı In TIraktate auch se1ın IMa besteht auf der anderen Seıite die Gefahr, daß
dıe Parzellıerung den IC auftf das Lehrgebäude verstellt. DIie n
Lehrmeister W1IsSsen TeiNe dıese Gefahr und teuern in iıhrem Unterricht u_

dagegen WIe dıe römiısche Prüfungsordnung, dıe nach den demesterprüfungen der
einzelnen Iraktate e1m Abschlußexamen des Lızentiates e1ıne Prüfung »De unıver-

25 1e Ep1log, Einsiedeln/Trier 198/, 235 —66 Andere Stellen olcher Reflexionen: I 8 15—21:;
334—353; Rechenscha 1965, ıIn Meın Werk., 62-—69; och ein Jahrzehnt I9VS 1ın ebd,

76—380: 11/1,20—33: j VII AA Rückblick 1988, 1n Meın Werk, 92 —96 Zum Epılog vgl
engus, L’»Epillogue« de Hans s VO  —_ Balthasar (1905—-1988), In Revue des SCIENCES relıg1euses 672
(1988) 2522264

Epilog,
Sıehe dıe 10L dıe ugen Bıs:  g  er ın selner Besprechung der Theologık SI und des »Ep1logs«

au » Wıll das (Sid lediglıch als > Dombau« 1mM hermetischen ınn des >Ep1logs« verstanden WCI-
den, der als olcher einer metaphysıkfremden eıt dıe ordnende und arende al des (Ihomasıschen)
Seinsdenkens Paradıgma der SAaNzZCNH ge1steS- un: glaubensgeschichtlichen Iradıtionen VOT ugen
führt? Betreı1ıbt somıt letztlich. dıe Rückführung der dıverglerenden Intuıtionen, Entwürfe und niter-
pretatiıonen In den ebenso bergenden WIE domestiziıierenden >Raum der Metaphysık<"?« Dombau der Trıp-
tychon”? Zum Abschluß der Trılogie Hans Uims Von Balthasars. In AhRv [1988] 184)
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theolog1a« verlangt. Balthasar selbst WAar nıe In der Ausbildung von Theologiestu-denten tätıg und brauchte sıch deshalb mıt den ufgaben und Problemen der ul-

theologıe nıcht unmıttelbar ause1ınanderzusetzen. Se1n 1C 21n von Anfang In
eıne andere Rıchtung. Nachdem sıch dıe Exıistenz eINeEs freıen theologischenSchriftstellers mıt einem e1igenen Verlag”! grobhen Opfern aufgebaut hatte, sah

seıne Aufgabe vornehmlıch darın, Theologıe auf der Ööhe der Zeıt 1m weıten
Raum des geistigen Kulturschaffens treıben. ber W as en »auf der Ööhe der
Zelit«? Müssen WIT nıcht vielmehrC dalß dıe JTheologıe überhaupt wıeder auf
eıne solche öhe bringen wollte, WIEe S1e ıhm In Jenen Gestalten der ITheologiege-schıichte egegnet WAdl, dıe dann 1m »Fächer der Stile« als maßgeblıch vorstellte
und 1m Vergleich L denen dıe Schultheologie verblassen mußte*? So kümmerte
sıch wen1g dıe Eınhaltung der Grenzen, innerhalb derer dıe Traktate iıhren Be-
sıtzstand wahren. sondern mühte sıch eıne orıg1ınäre ynthese der Theologıe 1m
Dıialog mıt den großen Gestalten der Theologıie- und Geistesgeschichte und vielen
anderen zeıtgenössischen Anregern. Der Weg, der VON der Iraktatetheologie ZUT ‘Ia
og1e Balthasars ührt. ist vergleichbar mıt der Entwıcklung, dıe 1m Bereıich der
Musıkgeschichte dıe Gattung der Üper Von der Nummernoper mıt ıhrem statuarı-
schen Wechsel Vvon Rezıtativ un! Arıe hın ZAUE durchkomponierten Gesamtkunst-
werk be1l Rıchard agner durchlaufen hat DiIe rnlogıe 1st eın durchkomponiertesGesamtwerk » De unıversa theolog1a« 1mM Vergleich den einzelnen Nummern der
Iraktate.

Nachdem der Unterschied den Iraktaten Tklärt Ist, deren Berechtigung und
Nutzen dadurch ıIn keıner Weılse bestritten werden soll, 1st autf dıe Artıkulationen der
Trılogie WAas näher einzugehen. Denn das Gesamtwerk der rnlogie Ööffnet sıch WIEe
das Irıptychon eINEs Flügelaltars: der 1n Flügel wırd VoN der Asthetik gefüllt, das
Mıttelbild von der Dramatık beherrscht und der rechte Flügel VON der 021 ean-
prucht Der kundıge Betrachter wırd durchaus feststellen können. daß dem elster
ein1ıge e1ıle besonders gul gelungen SInd, manches dagegen eher Tlüchtig ausgeführt
worden 1st SO besticht dıe 1n aie UG ausgefeılte Mınılaturen., während auf der
rechten aie der Pınselstrich zunehmend großflächiger 1st Miıt dem VOoO Autor
selbst verwendeten Bıld des Triptychons” lassen sıch dıe Artıkulationen der T110-
gıe anschaulıich arlegen. Um aber das innere Bauprinzıp verstehen. bedarf S
einer anderen, eıner reflexiven ene., auftf dıe Balthasar mıt dem JIranszendenta-
henaxiom hinweist.

DıIe ormale Struktur der rlogıe wırd VOoON den JIranszendentalien bestimmt. Im
Unterschied den Kategorıien, den umgrenzten Aussageweisen des SEeINS, sınd dıe
Iranszendentalien dıe es Sein durchwaltenden E1ıgenschaften. Weıl S1e alle Be-

Dıie Gründung des Johannesverlags erfolgte 1mM Jahr 947 Uurc den Verlag sollte VOT em dıe TCK=-
legung der Schriften Adrıennes VO  > DEeYT ermöglıcht werden. Eın schönes Selbstzeugnis ber seıne Ver-
Jagsarbeit findet sıch 1n: och 00 Jahrzehnt OrZS (n Meın Werk, 561.)

Im Band der »Herrlichkeit« behandelt Aasar olgende Theologen: Irenäus, Augustinus, Por
Dionysius Areopagıta, Anselm, Bonaventura, ante, Johannes VO Kreuz, Pascal, Hamann, SolowJjew,Hopkins, Peguy33 Siıehe och e1in Jahrzehnt 1975, 1N; Meın Werk, 76 .
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STIENZUNSCH der Wesen überste1gen und dem Seıin koextens1v Ssınd, heißen Ss1e Tran-
szendentalıen. Die re VOIN den TIranszendentalıen gehö als eın Kernstück der
Metaphysık ZU Grundbestand der »phılosophıa perenn1S«, dıe In den wecNnselnden
geschıichtlichen Ausdrucksgestalten ıhren Gehalt wahrt Balthasar greilt auf dieses
Lehrstück zurück, das In der zeıtgenÖssıschen Phılosophıie 1m Zuge eiıner allgeme1-
NCN Dıstanzıertheit ZUT Metaphysık wen1g Beachtung findet, und macht CS ent-
schlossen ZU formalen Strukturprinzıp der rlogıe. ıne sorgfältige Untersuchung
se1ner Transzendentalienlehre ware e1in dringendes Desıiderat der Balthasar-
Forschung. ıne solche Untersuchung könnte sıch VOT Cm auf dıe Wahrheitsst  Te
AdUusSs dem Jahr 94 / und auf den »Ep1l0og« tutzen Denn schon In der Wahrheitsstudıie
wırd eutlıch, daß Balthasar 1m Vergleıich A thomıstischen Schulphilosophie dıe
Transzendentalıenlehre In eıner eigenständıgen orm rezıplert hat, indem sıch auf
dre1 TIranszendentalıen beschränkt** und VOT em indem dıe VOIN der spekulatıven
Deduktion abkünftige Reiıhenfolge der TIranszendentalıen umkehrt und dıe CNANON-
heıt als den Zusammenklan der Gutheit und ahrhe1 vorordnet?>. Weıl aber dıe
transzendentalen Eıgenschaften Ine1inander SInd re S0Os CIrCUMINCESSI1O), 1st der
Ansatz beım pPulchrum durchaus seinsgemäßb. och darf eıne Untersuchung der
Transzendentalienlehre Balthasars nıcht auf der phılosophıschen CNe alt
Chen. der springende un se1ner Reflex1ıon kommt erst 1INs DEl WENN 111a ıhm
auch 1ın OlgtT, dıe Transzendentalıen 1Im trinıtarıschen Prozeß verankern,
dıe TIranszendentalıienlehre 1mM Horızont der Trınıtätsofrfenbarung begreifen”®. In
dem Aug ıIn Auge VO  —; TIranszendentalıenansatz und TIrıntätsliehre 1eg der
Nerv des Balthasarschen Denkens Die Statık des iımposanten Dombaus der rlogıe
besteht In dem spannungsvollen /uelinander beıder Größen, einem Verhältnıis, In
dem die nalogıe des Se1Ins Z Vorscheın kommt, WIEeE S1e ın theologısch-klassı-
scher Orm auft dem Laterankonzıl definıiert worden ist>/ Im etzten Rückblick auf
se1ın Werk rklärt Balthasar » Wenn C eıne unüberwındbare Dıstanz zwıschen (Gjott
und eschöp o1bt, WENN © auch eıne nalogıe zwıschen ıhnen g1bt, dıe sıch auf
keıne Orm VON Identität reduzlıeren läßt, ann muß E ebenso eıne nalogıe der
TIranszendentalıen geben zwıschen denen des Geschöpfs und denen In (Gjott Ich
habe demnach versucht, eıne Phılosophie und eıne Theologıe VO eıner nalogıe her
aufzubauen. also nıcht ausgehend VON eiınem abstrakten Seın, vielmehr VOoNn einem
Seın, WIEe S konkret In selınen (nıcht kategorı1alen, sondern transzendentalen) 1gen-
schaften begegnet«>®.

Abgesehen VO  —_ sporadıschen Andeutungen wırd erst 1M »Ep1l0g« (SE das eigens the-
matısıert. FEın CX fıiındet sıch uch In Rückblick 1988, 1ın Meın Werk,
25 In einer späaten Rückschau auf dıe W ahrheıitsstudıie hält Balthasar fest »Meıne unthomistische Vorord-
NUunNng des Pulchrum (des SeINns als under und Staunen arüber VOTI dem Bonum und Verum nımmt den
Grundriß meılner späteren rlogıe vVOLWCS?S, dıe mıt eiıner Asthetik (pulchrum) begıinnt und eiıner Tamatı
bonum) fortfährt, ZUT heo-Logık verum) 7} gelangen« (Unser Auftrag, ö2)
1e den Abschnıtt » ITiınıtät un! Transzendentalıen« ın 1L, 159164 Balthasar orlentiert sıch leT

A der Trıinıtätstheologıie Bonaventuras.
806 »Denn zwıschen dem chöpfer und dem eschöp ann INan keıine große Ahnlichkeit fest-

tellen. da zwıschen ihnen keıne och größere Unähnlichkeıit festzustellen WAare.«
Rückblick 1988, ıIn Meın Werk, 03 _—_94
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Eınen Gedanken möchte ich In dıesem /usammenhang wenıgstens Ünz noch

deuten. DIe erwünschte Untersuchung ZUT JIranszendentalienlehre Balthasars sollte
auch dıe KOonsequenzen e1igens bedenken, dıe sıch AUus der Reflex1ionsordnungpulchrum bonum ergeben. Denn dıe Vermittlung der Asthetik über dıe
Dramatık dıe 0g1 1st noch wen12 beachtet worden und könnte als OrNg1-neller Denkanstoß auch VOoN der Phılosophie weıterverfolgt und vertieft werden®?.

Lageplan den Themenfeldern der Irılogie
Nachdem das innere Baugesetz In groben Umrissen erläutert worden ISt, stellt sıch

Un dıe Aufgabe, eınen IC autf dıe Themen der rnlogıe werftfen, deren
WE In keıiner Welse eingeholt werden annn Selbst WECNN WIT das Materı1al
der Orchestrierung beıiseıte schıeben und 1Ur auf dıe thematıschen Leiıtmotive achten
wollten, kämen WIT eın Ende Da Balthasar über seıne rnlogıe keiınen Gesamt-
tıtel geste hat, WIe VOoOnNn Elı10 Guerriero In selıner Monographıe richtig bemerkt W OT-
den 15 ® muß der hıer gewä 1le » Irılogıie der Liebe« Tklärt und gerechtfertigtwerden. Zunächst aber sollen In eiInem summarıschen UÜberblick dıe großen The-
menfelder nach Art eINeEs Lageplans angegeben werden. S versuche ich elıne
ockere /uordnung den Iraktaten der Schuldogmatik vorzunehmen, meıne
CS plausıbler machen, daß dıe Irılogıe als Balthasars Dogmatık anzusehen ist

Im j(® auf den ersten Band der »Herrlichkeit« >Schau der Gestalt« IC sıch
ehesten VOoONn eıner theologıschen Erkenntnislehre sprechen, dıe zuerst auf der SEe1-

des glaubenden ubjekts und dann bezogen auf das Objekt der OÖffenbarungs-gestalt entfaltet wırd. Als Wahrnehmungslehre Balthasar den Jermıinus » ET-
blickungslehre«*' raum dıe theologısche Asthetik den geistlıchen Sinnen und der
Erfahrung eınen breıiten Raum SIM Auf der Objektseıite konturieren sıch alle Gege-benheiten eıner Gestalt DIie OÖffenbarung egegnet als OÖffenbarungsgestalt, dıe
Wort- und Jatoffenbarung umfaßt und In Jesus Christus ıhre Mıiıtte hat DIe Eın-
führung des Gestaltbegriffs In dıe Theologie dürfte den bleibenden Errungen-schaften Balthasars zählen Hıer hat CT sıch immer autf se1ın Germanıistikstudium und
VOT em auftf Goethe berufen, dessen Gestaltsehen Cl für- dıe Theologie Iruchtbar
machen wollte?2

Den zweıten Band » Fächer der St1ile« ann INan der Theologiegeschichte Zzuord-
NC  - Mıt den ZWO Monographien 11l der Autor den BeweIıls erbringen, »daß GCs ke1-

innerlich große un historısch Iruchtbare Jheologıe gegeben hat noch gebenkann. dıe nıcht Sanz nachdrücklıich der Kon-Sstellatıon des KOAAOV un der
IC empfangen und geboren wurde«*

Vgl Henricl, La dramatıque entre l’esthethique la Og1que, 1ın P.-P! TUE'| (Hrsg.) Pour uUuNnNe
phılosophie chretienne, Parıs/Namur 1983, 109=182

Guerriero, Hans Urs VO Balthasar Eıne Monographıie, Freiburg 1993, 370372
Zur Terminologie »Erblickungslehre-Entrückungslehre« vgl L, L184° Sıehe Lochbrunner, nalogıa Carıtat: Darstellung und Deutung der Theologie Hans Urs von Bal-

thasars (Freiburger theologische Studıen 120), reiburg 1981, 16601 5
43 I
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Der drıtte Band » Im Raum der Metaphysık« umfalhbt 1m Bıld des »Ep1logs« fOr-
muhıert dıe » Vorhalle« und dıe »Schwelle«, dıe durchschriıtten werden. ehe INan In
den » Dom« gelangt. Dieser Band bringt Balthasars Überzeugung ZU uSdruc
daß der eologe C professo eın eologe se1in kann, ohne zugleıich Metaphysı-
ker se1n. WwW1Ie entsprechend eiıne Metaphysık, dıe sıch weı1gerte, Theologıe
se1n, ıhren eigenen Gegenstand verkennen und verleugnen würde«  E An herausra-
genden Gestalten der Geıistesgeschichte VON Homer bıs Heıdegger exemplıfiziert
Balthasar das geglückte, aber auch das In eıner Protesthaltung verwe1gerte Zue1inan-
der VOIN Phiılosophie und Theologıe.

Unter hıstorıschem esichtspunkt interessiert VOT em dıe Lıinıe, dıe entlang
dem Leitmotiv »Metaphysık der Heılı SCN« aufze1gt. Mıiıt dem be1 HenrIı Bremond
(1865—-1933) entlehnten Namen markıert CI eın folgenschweres »Schisma«, das
Theologıe und Spirıtualität immer mehr dissozıilert hat Während ın der Hochschola-
st1k dıe prägenden »doctores« auch »Sanctı« und VOI der Kırche als solche
erkannt worden SInd, geraten dıe eılıgen nach dem 1INDrucC des Nomiminalısmus auf
das Nebengleıs der Spirıtualität und werden VON den Systematıkern aum mehr als
theologısche Erkenntnisquelle ern Die zwıschen der »sıtzenden
Theologie« der Wissenschaftler und der »knıeenden Theologie« der eılıgen ann
auch heute noch keineswegs als überwunden gelten“”. Balthasar wollte mıt seiınem
Werk eıner Annäherung beiıtragen, ohne dıe relatıve Eigenständigkeıt VON Ww1sSsen-
cchaftlıcher Theologıe und Spirıtualıität, VON sclentla und sapıentia bestreıten
wollen

Der Schlußteil des Metaphysık-Bandes, überschrieben » Vermächtnıis und chrıstlı-
cher Auftrag«“9, gehört den gedankendichtesten Passagen AUus se1ıner en. Hıer
klıngen jene Reflexionen dıe den vorgeschlagenen Gesamttıtel » Irılogıe der 1L 1e-
C« begründen und rechtfertigen helfen Hıer expliızıert e $ w1e dıe Seinsphilosophıie
auf eıne Phılosophie der Je hın tendıiert, weiıl S1e einem »theologıschen
Apr10r1« steht » Der Christ ist jener Mensch, der VON aubDbens phılosophıe-
Icnh muß Weıl dıe absolute 1e (jottes ZUT Welt glaubt, ist gehalten, das
Se1n in se1ıner ontologıschen Dıfferenz als Verwels auf dıe 1e lesen, und ent-

sprechend dıeser Weısung en Der Christ bleıbt Hüter jener metaphysıschen
Verwunderung, mıt der dıe Philosophie begıinnt und In deren Fortdauer Ss1e WwWest DiIie
Verwunderung ist auf dem Sprung, ın Bewunderung der Schönheıt des Selen-
den 1m SaNZCH umzuschlagen. Dieses Hochgefühl 1st nıcht 1e 1e 1e das

1L, 159 Im etzten Rückblick spricht Balthasar VO  — einer Meta-Anthropologıe, »dıe nıcht NUr dıe KOS-
mologıschen, sondern uch dıe anthropologıschen Wissenschaften ZUr Voraussetzung hat und S1E auf dıe
SeINSs- und Wesensfirage des Menschen hın überste1gt« (ın Meın Werk. 92):; vgl Prüfet es das ute be-
haltet, 1€| uch Cola, Hans Urs VOIN Balthasar Uno stıle teolog1co, 1lano 1991, A'Jt.
45 Von »s1tzender« und »knıeender« Theologıe handelt Balthasar ın seinem programmatıschen Aufsatz
» Theologıe und Heılıgkeit« AUS dem Jahr 19458, aufgenommen ıIn Verbum Caro Skızzen ZUT Theologıe L,
FEınsıedeln 1960, 1195225 Rahner diıesen Aufsatz fIrüh ZUT Kenntnis5meınt aber, daß
»e1n sıch problematısches Wort« (Schrıften ZUT Theologıe j 10) ware. Zum Jer angesprochenen The-
menkreıs sıehe onda, Das Verhältnıs VOon Theologıe und Heılıgkeıt 1m Werk Hans Urs VOoNn Baltha-
Sdl > Bonner dogmatısche Studıen ürzburg 199

941—983
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Se1n pr10rT1, enn S1e weı1ß, daß keine Wıssenschaft JE dem Tun se1lnes Überhaupt-Se1I1ns auf dıe S pur kommen WITrd. S1ıe empfängt CS als freies eschen und antwortet
mıt Ireiem Dank«“/

Was sıch 1m Raum der Metaphysık [1UT als Horızont eINes »theologıschen pr10-T1S« abzeıchnet. wırd 1mM zweıten Teıl des drıtten Bandes professo dargelegt. Diıe
beıden Halbbände > Alter Bund« und » Neuer Bund« welsen aber auch zurück auf
den ersten Band 5>Schau der Gestalt«, indem S1e dıe »Erblickungslehre« Üre dıe
»Entrückungslehre« ergänzen  458  . Auf der Subjektseite meınt Entrückung dıe ognaden-

rhebung des Gläubigen, autf der Objektseıite bezeıchnet S1e dıe Durchset-
zungskraft un uCcC der Herrlichkeit Gottes. Vom Methodischen her wırd Ian dıie
beıden Halbbände als eıne bıbeltheologische Monographie ZU Begrılt a  O DZWw.
doEa auffassen können. Wıe der Metaphysık-Band klingt auch der neutestamentl ı-
che Band In eıne rasante Stretta AUS, dıe mıt TelI dialektisc verschränkten Themen-
reihen »Macht-Ohnmacht-Anwesenheit«, »Freude-Kreuz-Seligkeit«, »Gestalt-Zer-
splittern-Übergestalt« eınen kraftvollen Schlußakkord hınstellt. CS dıe rage
geht, WIEe der Christ In der Welt en ann dem Glauben eın gesche-
henes endgültiges, eschatologisches Ere1gn1s eben, In der olfnung auf den urch-
MC dieses Ere1gn1sses In der Weltgeschichte und mıt elıner Gottes- und
Menschenliebe, dıe dıe Ex1istenz AdUus olchem Glauben und Hoffen evıdent macht«“?

In den Schlußgedanken, dıe auf dıe prekäre tellung des Christen In der Welt hın-
weısen, kündıgt sıch bereıts dıe Dramatık der zweıte Flügel der rılogıie.

EKıngeleıitet wırd S1e ÜK »Prolegomena«, dıe mıt dem Mal eıner Dramenge-
schıichte und Dramentheorie das Instrumentar der Iheodramatı vorbereıten wollen
Für diesen Band g1bt CS 1Im überkommenen Iraktatehaushalt der J heologıe keıinerle1
Vorbıild Er stellt elıne wahre Neuschöpfung Balthasars dar, dıe der In den großen
Dramen der Weltlıteratur latenten Laientheologie nachspürt, S1e auIiIdecC und thema-
tisıert. e1 hält ausdrücklich das Theatergleichnis, alsSO dıe Spiegelung der Dra-
matık des Lebens auf der ühne, für eınen günstigeren Ansatzpunkt als das unmıt-
elbare Anknüpfen be1l der Dramatık der soz1alen Verhältnisse, WI1Ie 1e6Ss VON der
polıtıschen Theologıe oder den Befreiungstheologien unternommen wIrd.

Der nächste Band » DIe Personen des Spiels« ist In ZWEeIl Teılbände geglıedert. Hıer
werden dıe Teiılnehmer pıe des heodramas, gleichsam der J heaterzette]l mıt
den »dramatıs ECISONAC« vorgestellt. Teıl » Der ensch In Gott« nthält Balthasars
theologische Anthropologıe, dıe 1m edenken des dramatıschen Mıteinanders VO  —_
endlıcher und unendlıcher Freıiheıt ıhre Mıtte hat Teıl » DIe Personen In Christus«
bletet seıne Chrıistologıe, dıesmal der dramatıschen Perspektive. Der Sen-
dungsgedanke avancıert ZU Zentralbegrıff, der über das Schema elıner Wesens-
Chrıstologie hıinausführen soll Dann O1g eın T1 der Marıologie, dıe der
Integration VOoON chrıistologischer und ekklesiotypıischer UOption interessiert ist?9

A.a.O., Y’J4f.
Zur Eıinheıt beıder Aspekte vgl | 18f1: Neuer Bund, 25

Neuer Bund, 496
Eınen Knappen Überblick ber dıe Marıologıe Balthasars bietet der Artıkel VO  s Johannes oten, 1n Ma-

rienlexikon Va SA
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DIe vielen aufs Werk hın verstreuten Aussagen über Marıa erhalten Jer ıhren
systematischen Ort Schlıeßlic reflektiert och ber dıe rage oD und Inwıeweıll
dıe nge und Damonen als Personen des Spiels anzusprechen Ssınd

Der drıtte Band » |JIIie Handlung« bringt C1NC ausführlıche Soteri0logıe, dıe
zunächst Leılitfaden der Theologiegeschichte verfolgt und dann 1 systematıscher
Reflex1ion den Begrıiff der Stellvertretung herum gebaut wird>!

Der letzte Band » [ Jas Endspiel« markıert formaler Hınsıcht insofern
Eıinschnitt als Balthasar 1UN alle Schranken der Zurückhaltung, dıe sıch bıslang
auferlegt hatte fallen äßt und CN AaUuUs den Schriften Adrıennes VOIN peyr
zıuert War SIC bısher schon iımplızıt prasent W d gelegentlıche /1ıtatıonen oder
Verwelse den Anmerkungen belegen beherrscht SIC NUunNn Seıten des
Haupttextes Balthasar an SIC gew1ssermaßen WIC e theologische Quelle
TE ohne dıe theologısche Problematık der Privatoffenbarung reflektieren Er
identifizıert sıch ausdrücklıch mMıiıt Adrıenne In der mıiıt manchen autobiographıischen
und werkgenetischen Notıiızen angereıicherten Schriuft »Unser Auftrag« verfolgt
VOT em dıe Absıcht, »ZU verhındern, dalß nach INEC1INEIN Tod der Versuchm-
INnenN wırd, THNCIMN Werk VOIN dem Adrıennes VOIN PECYT TreNnNnNeN« —  5 Vom ıte her ıst
klar, daß der letzte Band dem Iraktat der Eschatologıe zuzuordnen 1st, für dıe Bal-
thasar schon angefangen VOIN der »Apokalypse der deutschen Seele«, CIM

besonderes Interesse geze1gt hat>> Bekanntlıc en manche Außerungen dieses
Bandes dıe Ausführungen über den Schmerz Gottes, ZUT Krıitik herausge-
ordert Andere warfen ıhm CI Tendenz ZUT Apokatastasıs VOT Er konnte SCINECIN

Krıitiıkern noch antworten und talt 1eS dem klärenden andchen » Was dürfen WIT

hoffen?«>>*
Der drıtte Flügel der rılogıe dıe Theologık bringt ersten Band CIM Ie1nNn ph1-

losophısche Studıe über dıe anrhe1ı dıe ıhrem orgehen manche Impulse VOoN

der phänomenologıschen Methode aufgreıft mehr auf SIN Wesensbeschreibung
der ahrhe1 schaut als dalß S1IC dıe krıtische rage nach der Erkenntnissicherung
stellt DIe beıden Lolgenden theologıschen an » Wahrhe1i GGottes« und »Geılst der
ahrheıt« wıderstreben Grunde jedem Versuch der Zuordnung dog-
matıschen Iraktat S1e gleichen eher Querschnitt der uUurc dıe ogmatı
SCZOLCH wırd Am nächsten aber scheınt 1111T C1IinN Vergleich mıt Bonaventuras

1€e| en Stellvertretung Schlüsselbegriff chrıistlıchen Lebens und theologische Grundkate-
(Horızonte Neue olge 29) reiburg 1991

Unser Auftrag,
In der Eınführung Ur »Apokalypse der deutschen egele I« reflektiert ber dıe WEel möglıchen

rten Eschatologıe 7 reıben dıe »POSIUVE« und dıe »exıistentielle« Eschatologıe Zu dem on J Feıner
und Löhrer herausgegebenen Sammelband »Fragen der Theologıe heute« (Einsıedeln 957 403 421)

wichtigen Beıtrag ber dıe Eschatologıe be1l der unter dem 1fte »Umrisse der Eschatolo-
den ersten Skızzenband aufgenommen wurde (Verbum Caro 776 300)

Was dürfen WIT hoffen? (Krıterıen 7/5)) FEinsıedeln 986 Zum angesprochenen Problemkreıs vgl dıe
ntersuchung VO  — Ihomas Rudolf Krenskı Passıo Carıtatıs Trinıtarısche Passıologıe Werk Hans Urs
VO  — Balthasars (Horızonte Neue olge 28) reiburg 99()
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» Itinerarı.um ment1is In Deum« dem Duktus der beıden an kommen, deren
JIrennungslınıe eh NUur eıne künstliche ist>>. SO erläutert Balthasar den ufbau des
Bandes » Während WIT In einem ersten Gang, gew1 der stillschweigenden
Voraussetzung eINESs 1sSsens das Geheimmnnis der Trınıtät In Gott, VonNn Triınıta-
riıschen Analogıien 1m We  EreIC ausgehend, uns ZU Geheimnis (jottes OL>-
en, annn dieses Geheimmnis selbst nach menschlıcher Möglıchkeıit umkreısen
versuchten, beschreıten WIT nunmehr den VON der Irmuität ZUT Welt abste1igenden
Weg, den I11an >Kata-logisch« NECNNECN kann, zunächst den Wıderhall des gött-
lıchen Ur-Dreıiklangs In Schöpfung und Geschichte vernehmen un schlıeßlich in
Verbum-Caro« wıieder auf usgangsproblem stoßen: Wıe 1st CS möglıch,
daß göttlıch-dreieinige 021 1m menschwerdenden 0Z20S innerhalb der Welt eiınen
In selner Weıse >adäquaten« USAarucC finden kann«  697  e Der Ziel- und ndpunkt des
bonaventuranıschen Pılgerbuches 1st dıe mystische inıgung der eele mıt (Gjott
Balthasars ufstieg dagegen bewegt SICH: dem Rahmen der Theologık entsprechend,
vornehmlıch auf der ene des Erkennens, das TE111C eın lhebendes Erkennen 1st,
und reflektiert In eiıner Umkehrung der nalogıe dıe Katalogıe des stiegs (Gottes
In Jesus Chrıstus, eın Abstıieg, der in dem Kapıtel >Hölle und Irınıtät« In eıne Höl-
enTanr:! mündet, dıe dıe AaUus seinem früheren Werk bekannten Darlegungen ZU
»descensus ad inferos«, alsSoO das E1ıgengut se1lner Karsamstagstheologie?‘, fast als
Vorformen erscheıinen äßt 1m Vergleıich ZUT en artıkuliıerten Karsamstagstheologie
Adrıennes VON PEYT, dıe AUS den Nachlaßbänden der Mystikerın zusammenrafft.
Den Rezensenten ugen Bıser hat dieser Abschnıtt ZUr Feststellung veranlaßt, daß

DC  en gehört, W dS Jemals AdUus Balthasars en hervorging«>®.
ugen Bıser s1ieht aber auch richtig, daß dıe Hadesfahrt ıhr Gegenstück findet 1m

nächsten Band, dessen Schlußkapıtel dıe Überschrift rag » Auf ZU Vater«>?. In
dıesem Band geht CS dıe eimkKeNnr und Rückholung der Welt, der Geschichte
und des Menschen 1INS Eschaton. m Balthasar eın Bıld des hl renäus aufgreıft,
der 1m IC auf den Sohn und den Ge1lst VON den »belden Händen des Vaters«  60
sprıicht, soll nach der Reflex1i1on über das Heılswerk des Sohnes 1U dıe des
göttlıchen Gelstes explızıert werden, dessen ırken In der SaNzZCH Breıte des Spek-
ms Heılsgeschichte Kırche Welt bedacht wIrd. In gewIlsser Hınsıcht stellt dıe
Pneumatologie des etzten Bandes eiıne Ergänzung ZUT Soteriologie der heodrama-
tık dar‘  61 denn dıe rlösung Ure den menschgewordenen Sohn und dıe Heılıgung
Ure den Gelst ogreiıfen ine1nander.

S dıe Vorbemerkung: » DIe nterteılung dessen, W ds In den beıden jer folgenden Bänden als
> Iheologik« geboten wird, bleıibt ıne künstlıche:; el eıjle mussen als e1in Ganzes gesehen werden« UE
IL, 11)

UL, 155
Sıehe Lochbrunner, Descensus ad inferos. Aspekte und Aporıen eines vVEITSCSSCHNCNH Glaubensartikels,

ın FKTh (1993) 161-17/7, besZ
58 Bıser, Dombau der Trıptychon? /um Abschluß der Triılogie Hans Urs Von Balthasars, 1ın Theologi-
sche Revue (1988) 179

O0 399410
Sıehe I1 154, dıe einschlägıgen Irenäus-Stellen AdUus » Adversus Haereses« angeführt werden.
Balthasar spricht VO »soter1ologıschen Antlıtz« des göttlıchen Gelistes IL, 394
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Irılogie der Liebe Von der Dogmatik zZUr Summa

Wenn WIT VON der Plattform des etzten Bandes AdUusSs auf dıe rılogıe zurück-
zuschauen versuchen, ann verstärkt sıch die Gewı1ißheıt, daß das scheinbare Laby-
rınth der verschlungenen enkwege eıne are Spiıralbewegung vollzıeht, mıt der In
immer Wındungen das eine, unausschöpifbare Myster1ıum des Deus Unus et
Irınus umkreıst wırd. Wıe alle großben Denker hat Balthasar 1m Girunde NUTr eınen
einzıgen edanken gedacht, das »1d JUO mMalus cogıtarı nequit«  62 das Unausdenkli-
che also, das aber es Denken begründet und bewegt.

Aus der begrenzten Perspektive des Dogmatıkers betrachtet dürfte dıe est-
stellung zutreffen, daß Balthasar der Irımtätstheologıe eınen ogroßen Zugewınn und
viele Denkanstöße gebrac hat, deren Rezeption und kritische Vertiefung In der

63fachlıchen Dıskussion erst Anfang stehen scheinen
Mıt dre1 Ihesen soll der Zugewinn der rlogıe umrıssen werden:

Balthasar hat die ogmatı trinıtarısch dımens1onI1ert. Er hat SOZUSaSCH
eıne ogmatı »Sub specı1e Irınıtatis« konzıpleren versucht und sıch auf diese
Weıse der epochalen Trinıtätsvergessenheıit entgegengestemmt.

Mıiıt subtılen Eıngriffen der überkommenen Lehrtradıtion hat dıe e1gent-
1 Trınıtätstheologıie immer entschlıedener In eıne ıchtung vorangetrieben, dıe
ıhm ermöglıcht hat, den Johanneıschen Satz »Gott ist Liebe« Joh 4’ 16) nıcht 11UT

auf dıe heilsgeschichtlıche eNe bezıehen, sondern ıhn in der iImmanenten Tn
nıtät verankern.

» DIe nausdenkbarke1 Gottes 1st e1INs mıt der Unausdenkbarkeı des Mysteriıum
des Vaters, der nıe eıne In sıch selbst abgeschlossene, allwıssende und allmächtige
Person WAal, sondern der VONN Jeher ZUu Sohn hın Sıch-Ente1ignende, und damıt nıcht

mıt und urc den Sohn sıch nochmals A den Gelst Übergebende. ber das
Je-schon-sıch- Weggeben des Vaters: dieses Unvordenkliche und Unausdenklıiıche ıst
der letzte run weshalb (jott überhaupt unfaßlıch mehr Ist, als jeder endlıche Be-
oT1 fassen annn 1ebe, bsolut gesetZzt, ıst das SchliecC  ın Grundlose«

Balthasar hat aber auch AaUs dem edenken des Deus Carıtas dıe Konsequenzen
für das edenken des SeIns SCZOSCH (»carıtatıve Seinslehre«, »trinıtarısche Meta-
physık«). Im Gegenlıcht se1ıner Trinıtätstheologıe sıch dıe Seiınsphilosophıe
eıner Phılosophıe der 1e auf. DIe nalogıa Entıs welst über sıch hınaus. Im IC
des trinıtarıschen Mysteri1ums legt S1e sıch AdUusSs als nalogıe der Liebe®

Dıie nselm-Forme Aaus dem »Proslogion« C 15) ist eın oft wıederkehrender OpOS Balthasars Dazu
ein1ıge Belegstellen: pırıtus Creator. Skızzen ZUT Theologıe LIL, Einsıi:edeln 196 /, 64, 138; 1L11/2-Neuer
Bund, 14, 304:; Eınfaltungen. Auf egen chrıstlıcher Eınigung, München 1969, D: Komano (juardıni.
Reform aus dem rsprung, München 1970, 93:; Klarstellungen, reiburg 197/1, 166; W arum ich e1in (Christ
bın, In /wel Plädoyers, München 197/1, 29; Ml 1LO05;
63 Eınen erstien Versuch der Erfassung vVvO  — Balthasars Trinıtätstheologie bletet arl OSsSe Wallner, ott als
Schaton Trinıtarısche Dramatık als Voraussetzung göttlıcher Unıiversalıtät be1 Hans Urs VON asar
(Heılıgenkreuzer Studienreıih: IN Heıilıgenkreuz 1992; vgl uch Stickelbroeck, Trinıtarısche Prozes-
Sualıta) und Eınheıt (jottes ZUr Gotteslehre Balthasars, 1ın FKTh (1994) 1 2417209

1L, 12
Sıehe meıne »Analogıa Carıtati1s« (vgl ben Anm 42) 28 1—= 3083
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In den reıl Thesen Ist zugle1ic die Antwort enthalten, dıe den gewählten Gesamt-

tıtel rechtfertigt. Weıl dıeS das Iranszendentale schlechthin 1st, das Schönheıt,
(jüte und ahrheı umfaßt. ist Balthasars Triılogie »Herrlichkei TITheodramatık
Theologik« eıne rlogie der 1(S)

Blenden WITr nochmals zurück auf dıe eingangs erwähnte Epısode der Begegnungzwıschen Balthasar und Rahner auf dem Zenzenhof 1m Sommer 939 Das damals
INS Auge gefaßte Dogmatikprojekt kam nıcht zustande. Sl sınd (von Anfang an)
getlrennte Wege ZCN, doch hat Jeder auf seıne Weılse dıe zeıtgenÖssische Theo-
ogıe entsche1dend mıtgeprägt. Was Balthasar erı meıne ich, daß mıt der Ir1-
ogıe mehr und größeres geschaffen hat, als mıt dem ursprünglıchen Dogmatikent-wurtf angezıelt worden W är. Im 1(® auf dıe symphoniısche änge, dıe der be-
handelten Ihemen, dıe innere Kohärenz der Gedanken und dıe ordnende Kraft des
(Ganzen 1st INan geradezu versucht, VonNn eiıner theologischen Summa sprechen. Die
Bezeichnung »5umma« sıgnalısiert gleichzeıtig den für Balthasar programmatı-schen Abstand Z System SO csehr eın konstruktiver Systematiker war  6
entschıeden lehnte das neuzeıtliche Systemdenken ab Dıie Summa 1st eıne Syn-these, aber eın geschlossenes, sıch verabsolutierendes System

Balthasar hat viele Fragen CI WOSCN. Als eologe hat S1e vornehmlıch Gott
selbst gerichtet. IC alle werden ın seınen Fragen iıhre eigenen entdecken können.

Dıiese Hınführung hat sıch auf se1ın trılogisches Hauptwerk beschränkt |DITS T110-
o1€ aber wırd umgeben VON eiıner kleinerCI In denen sıch mıt chlıch-
ten Meditationen. In Mınıaturen theologıscher Essayıstık, aber auch Polemik, In
Gelegenheitsschriften, Vorträgen, Exerzıtienkursen, Predigten eic Sahz unmıiıttelbar
In den Dıenst der Verkündıgung und deelsorge geste. hat Das VO  - ı1ıhm selbst g_brauchte Attrıbut »theologıscher Schriftsteller« könnte leicht auf eıne alsche Fährte
führen®/. Seline Schriftstellerexistenz hatte nıchts mıt unverbıindlıicher Schöngel-
stere1 gemeın, sondern S1e War dıe priesterliche Exı1istenz eINEs mutigen ZeugensChristı Mıt seınen eigenen Worten: »Lu1ebe als CANArıstlıiıche Commun1o0 ist eben eın
abstraktes Prinzıp, sondern Teilnahme einem personalen Akt Gottes, der In ChriIi-
STUS seıne glühende Spıtze hat, aber In se1ıner JeTie dıe trinıtarısche SOozletät und In
selner Breıte dıe 1e Gottes ZUlnWelt«©S Von dıeser JS Gottes hat
sıch Hans Urs VOoN Balthasar Sanz In eschlag nehmen und senden lassen. Dıie T110-
gıe der 1e 1st das lıterarısche Monument olcher Sendung In dıe unıversale Weıte
der Catholica.

Dıe me1ılsten der vielen Auswahlen, dıe Balthasar vorgelegt hat, sınd als systematıscher Aufbau angelegt.Als exemplarısch In dieser 1NS1C ann seine Orıgenes-Auswahl >(jelist und Feuer. Eın Aufbau AUuUSs Se1-
11C17 Schriften« (Salzburg 1938, reiburg >1991) betrachtet werden.

Sıehe se1ine Ööfters wıederholte Klarstellung, »daß Schriftstellere1i 1m ausha meınes Lebens eın Ne-
benprodukt und faute de mMl1euUX bleıibt und immer bleiıben wırd. Im Zentrum STE| e1in Sanz anderes nteres-

dıe Arbeıt der Erneuerung der Kırche ÜUTC| dıe Bıldung Gemeıinschaften, dıe das radıkale
chrıstliche en ach den evangelıschen aten Jesu verbinden mıt der Exıstenz miıtten ın der Welt 1im
weltlıchen Berufsleben der 1mM priıesterlichen Amt, das lebendige Gemeılhnden ZU beleben vErIMmMag. Hınter
dieser Arbeıt hat es Spıielen mıt der er zurückzustehen« OC e1n Jahrzehnt SS In Meın Werk,
/6) Vgl e1s und Feuer. Interview mıt Miıchael UuS, 1n Herder Korrespondenz (1976) 268 In Gottes Eınsatz leben (Krıterıen 24), Einsiedeln 1971,


